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1. Unser Weg zur Klimaschule 
 

 

1. Motivation und Zielsetzung der Schule 

Der Klimaschutz ist die größte Herausforderung der Menschheit. Die jetzige Generation 

hat es in der Hand, diese Veränderung zu gestalten und die Chance daraus zu nutzen. 

Dazu braucht es Ideen und die aktive Beteiligung diese umzusetzen und auch jede Hilfe, 

die wir bekommen können ς also auch unsere. 

Die Grundschule Alkofen-Pleinting möchte sich auf den Weg zur Klimaschule machen und 

so wenigstens einen kleinen Beitrag zur Lösung der Klimakrise beitragen und seiner 

Verpflichtung als Schule gerecht werden. 

In der Lehrerkonferenz im November 2021 wurde das Projekt allen an der Schule Tätigen 

vorgestellt und in einer weiteren Lehrerkonferenz im März 2022 die offizielle Teilnahme 

am Projekt beschlossen. Da wir bereits mehrmals als Umweltschule ausgezeichnet 

wurden, ist dieser Schritt nur folgerichtig. 

Die zentralen Ziele, die wir in den nächsten Jahren verfolgen sind: 

- Die Sensibilisierung der Schülerinnen und Schüler für die Notwendigkeit unser Klima 

zu schützen 

- Unseren CO2-Fußabdruck noch deutlich zu verbessern 

- Die CO2-Neutralität wird bis 2030 angestrebt 

Konkret bedeutet das für unsere Schule bis 2030 die schädlichen Treibhausgasemissionen 

durch entsprechende Klimaschutzmaßnahmen an unserer Schule zu kompensieren. 

Wir wollen dies beispielsweise durch weitere Anpflanzung von Bäumen/Schaffung von 

Hecken, Stromeinsparung (Ausbildung von Energiecoaches und Multiplikation in die 

anderen Klassen) und eine deutliche Reduzierung des Papierverbrauchs schaffen. 

             Unsere Schule ist bereits auf einem guten Weg und die gesamte Schulfamilie ist bereit,                                                                                   

             das uns gesetzte Ziel zu schaffen. aƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǘŀƪǘǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ α.ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘά zeigen wir   

             erneut, wie wichtig uns Klimaschutz und Nachhaltigkeit ist. Neben der Wissensvermittlung  

             sind vor allem auch die Kompetenzvermittlung zentral, um selbst im Klimaschutz aktiv zu  

             werden und andere Menschen zum Vorbild, zum Umdenken bzw. klimafreundlichem  

             Handeln zu bewegen. Viele Eltern und auch regionale Politiker waren vor Ort und sind  

             begeistert von unserem Tun. 
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2. Der CO2-Fußabdruck  
 

Der Klimaschutzplan zeigt sowohl die umgesetzten Maßnahmen seit dem Schuljahr 2017/18 als 

auch die weiteren Vorhaben der Grundschule Alkofen-Pleinting. 

 

Siehe Tabelle unten 

 

 

 

77% aller Maßnahmen wurden bereits umgesetzt oder befinden sich in Umsetzung, 18% befinden 

sich in Planung und 5% der Maßnahmen konnten (noch) nicht realisiert werden. 

Das CO2-Einsparpotential konnte leider noch nicht ermittelt werden, da erst einmalig der CO2-

Fußabdruck der Schule ermittelt wurde. 

Ein großes Einsparpotential liegt mit Sicherheit im Verkehrssektor. Unter den 168 befragten 

Personen (Eltern/Schüler, Lehrer, sonstiges Personal) liegt die Zahl der PKW-Nutzer mit 64 doch 

sehr hoch.  

Die Planung der meisten Projekte erfolgte durch die Schulleitung und der Umweltbeauftragten der 

Schule, Frau Maydl. Daneben sind aber auch Lehrkräfte, die Klimabotschafter und interessierte 

Schülerinnen und Schüler, der Umweltbeauftragte des Landkreises Passau, Herr Ranzinger und 

Unterstützer aus der Region ς hier sei Frau Ragaller, Stadträtin der Stadt Vilshofen und Frau Pollok-

Will, Umweltbeauftragte der Stadt Vilshofen im Besonderen zu erwähnen -  in die Planung und 

dann insbesondere in die Umsetzung eingebunden. 

Im Folgenden werden einige umgesetzte Klimaschutzmaßnahmen unserer Schule in diesem 

Schuljahr näher beschrieben, die sich als sehr gewinnbringend bzw. effektiv erwiesen haben. 

Die vollständige Auflistung aller Klimaschutzmaßnahmen ist in Kapitel 3 zu finden. 

 

 

 

2.1 Teilnahme am Stadtradeln in Vilshofen 

5ƛŜ {ǘŀŘǘ ±ƛƭǎƘƻŦŜƴ ŀƴ ŘŜǊ 5ƻƴŀǳ ōŜǘŜƛƭƛƎǘ ǎƛŎƘ ƛƳ WŀƘǊ нлнм ȊǳƳ ŜǊǎǘŜƴ aŀƭ ŀƴ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴ α{ǘŀŘǘǊŀŘŜƭƴάΦ Lƴ 

einem Zeitraum von 21 Tagen (8. bis 28. Mai) sollen möglichst viele Kilometer mit dem Rad gefahren 

werden. Auf Alltagsstrecken wird bewusst Auto gegen Fahrrad getauscht, um so den eigenen CO2-Ausstoß 

zu verringern. Es spielt dabei keine Rolle, ob man täglich mit dem Rad fährt oder nur vereinzelt Ausflüge 

macht. Jeder Kilometer zählt.  

Wir sind als Schul-¢ŜŀƳ αDǊǳƴŘǎŎƘǳƭŜ !ƭƪƻŦŜƴ-tƭŜƛƴǘƛƴƎά ŘŀōŜƛ - ganz im Sinne unserer Umweltschule! 

An der Aktion beteiligten sich 39 Teilnehmer unserer Schule und wir gruppierten uns im Mittelfeld ein. 
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Selbstredend beteiligt sich unsere Schule wieder an diesem Projekt. 

 

2.2 Nachhaltigkeit durch eigene Hochbeete und Pflanzung von Obstbäumen 

Seit 2018 wurden nach und nach Hochbeete angeschafft (5 Stück) und von den Schüler*innen 

sŜƭōǎǘ αōŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘŜǘάΦ ½ǳŘŜƳ ǿǳǊŘŜƴ ƛnnerhalb von 3 Jahren vier weitere Apfelbäume und letztes 

Jahr neun Beerensträucher gepflanzt. Damit eine reichhaltige Bestäubung erfolgen kann, wurden an 

der Schule bzw. in der Nähe der Schule Bienenweiden (2017, 2019 und 2020 angelegt Auch wurden 

die InsŜƪǘŜƴƘƻǘŜƭǎ нлнн ƎǊǸƴŘƭƛŎƘ αǊŜƴƻǾƛŜǊǘά und für Wildbienen attraktiv gestaltet. An der Schule 

wurden seit 2020 die Apfelbäume von den Schülern selbst abgeerntet und die Äpfel eingelagert 

bzw. an der Schule gepresst oder nach Künzing (Obstkampagne/Saftpresse) gebracht. Hier wird 

dann der Apfelsaft nach Bedarf abgeholt und insbesondere beim gesunden Frühstück, das der 

Elternbeirat mit regionalen (Bio-)Produkten in der Regel sechsmal im Jahr für alle Kinder zubereitet, 

neben unserem Wasser aus eigenem Trinkwasserbrunnen, angeboten. Der wöchentliche Bioobsttag 

an unserer Schule ist nicht mehr wegzudenken. 

(Bilder und Instagramvideo der Volksbank-Raiffeisenbank Vilshofen zur Erstellung und Bepflanzung 

der Hochbeete) 

 

2.3 Neues Recyclingsystem/ Mülltrennverfahren 

Seit Beginn des Schuljahres 2022 wird an der Schule ein neues Mülltrennsystem verwendet. 

Inspiration war vor allem der enorme Kunststofffolien- und Alufolienanteil an unserem Schulmüll 

seit dem Start der αCoronatestsά an den Schulen, der den Schüler*innen sofort ins Auge fiel. Sie 

regten auch an, unser Trennsystem dahingehend zu erweitern. Unsere Schule trennt nun in: 

Biomüll, Kunststofffolien, Alufolien, Papier und Restmüll. Kunststoffflaschen und Glasflaschen fallen 

bei uns nicht an, da wir ja einen Trinkwasserbrunnen haben und fast jedes Kind eine 

wiederverwendbare Trinkflasche benutzt. 

 

2.4 Schulhefte aus Recyclingmaterial 

Im Schuljahr 2020 starteten wir in Absprache mit der Schulfamilie die Einführung von Schulheften 

aus Recyclingmaterial, die auch die Schule selbst besorgte. Auf Umschläge verzichten wir und 

verwende Papieretiketten zur farblichen Unterscheidung der einzelnen Fächer. Sukzessive 

wurde/wird in den einzelnen Jahrgangsstufen ς beginnend mit den ersten Klassen ς mit der 

Einführung gestartet, um die Weiterverwendung der alten Umschläge zu gewährleisten. Manche 

Klassen haben, obwohl sie die Umstellung noch gar nicht betroffen hat, nach und nach auf 

Recyclinghefte und farbige Etiketten umgestellt, da neue Hefte benötigt oder die alten Umschläge 

verschlissen waren. 
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2.5 Grundschüler aus Alkofen und Pleinting ermitteln ihren ökologischen Fußabdruck 

Und wie viele Erden brauchst du? 

 

38 große Fußspuren ς eine Leihgabe der Hans-Lindner-Stiftung aus Arnstorf -  liegen jeweils in der Aula der 

Häuser der Grundschule Alkofen-tƭŜƛƴǘƛƴƎ ŀǳǎΦ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘŜƴƴ ŘŀǎΚάΣ ŦǊŀƎǘ ǎƛŎƘ ŘŜǊ Ŝƛƴ ƻŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜΦ 5ƛŜ 

Großen wissen schon Bescheid: Hier kann jeder seinen ökologischen Fußabdruck ermitteln. Der ökologische 

Fußabdruck eines Menschen sagt aus, wie viele Erden die Menschheit brauchen würde, wenn alle 

Erdenbürger so leben würden, wie dieser Mensch.  

Der Durchschnittsdeutsche hat einen ökologischen Fußabdruck, der zwei Erden benötigen würde, damit für 

diesen Lebensstil erforderliche Energien erzeugt, Rohstoffe gefördert und Nahrungsmittel angebaut bzw. 

gezüchtet werden könnten. Auch für die Verarbeitung der menschlichen Abfallprodukte wie CO2 bräuchte 

es dann diese zwei Erden.  

α!ōŜǊ ǿƛǊ ƘŀōŜƴ Ƨŀ ƴǳǊ ŜƛƴŜ 9ǊŘŜάΣ ǎǘŜƭƭǘŜƴ ŘƛŜ ±ƛŜǊǘƪƭŅǎǎƭŜǊ ǾŜǊǿǳƴŘŜǊǘ ŦŜǎǘΦ 5ŀǊǳƳ ƛǎǘ Ŝǎ ǿƛchtig, sorgsam, 

verantwortungsvoll und nachhaltig mit unserer einzigartigen Erde umzugehen. Viele Mädchen und Jungen 

ȊŅƘƭǘŜƴ ƛƘǊŜ LŘŜŜƴ ǳƴŘ IŀƴŘƭǳƴƎǎŀƴǎŅǘȊŜ ŀǳŦΣ ǳƳ ŘƛŜ ¦ƳǿŜƭǘ Ȋǳ ǎŎƘƻƴŜƴΥ α²ƛǊ ōŜƪƻƳƳŜƴ ǳƴǎŜǊŜ YƭŜƛŘǳƴƎ 

vom Nachbarjungen; und nach mir trägt ǎƛŜ ƴƻŎƘ ƳŜƛƴ ƪƭŜƛƴŜǊ .ǊǳŘŜǊΦά α¦ƴǎŜǊŜƴ aǸƭƭ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ ǘǊŜƴƴŜƴΦά 

α.Ŝƛ ǳƴǎ ƎŜƘǘ ŘƛŜ ¢ƻƛƭŜǘǘŜƴǎǇǸƭǳƴƎ Ƴƛǘ wŜƎŜƴǿŀǎǎŜǊΦά α²ƛǊ ōƛƭŘŜƴ CŀƘǊƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘŜƴΦά αLŎƘ ŦŀƘǊŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ 

.ǳǎ ȊǳǊ {ŎƘǳƭŜ ƻŘŜǊ ƎŜƘŜ Ȋǳ CǳǖΦά α²Ŝƴƴ ƛŎƘ Ȋǳ ƳŜƛƴŜƳ CǊŜǳƴŘ ǿƛƭƭΣ ƴŜƘƳŜ ƛŎƘ Řŀǎ CŀƘǊǊŀŘΦά  

Mit einem kleinen Laufzettel in der Hand berechneten die Kinder ihren eigenen ökologischen Fußabdruck. 

Dazu beantwortete jeder für sich die Fragen, die auf den großen Fußspuren zu den vier Bereichen Konsum, 

Energie, Ernährung und Mobilität gestellt wurden. Zu den unterschiedlichen Antwortmöglichkeiten gab es 

jeweils einen Punktwert. Diese Punkte mussten am Ende zusammengezählt werden. So wurde eine Zahl 

ermittelt, die Aufschluss darüber gab, wie viele Erden jeder mit seiner Art zu leben benötigen würde.  

α¦ƴŘ ǿƛŜ ǾƛŜƭŜ 9ǊŘŜƴ ōǊŀǳŎƘǎǘ ŘǳΚάΣ ƭŀǳǘŜǘŜ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘƛŜ CǊŀƎŜΦ 9ǘƭƛŎƘŜ {ŎƘǸƭŜǊ ōǊŅǳŎƘǘŜƴ ȊǿŜƛ ƻŘŜǊ ŘǊŜƛ 

Erden, ganz wenige sogar vier. Das war doch eine erschreckende Überraschung. Aber es fanden sich auch 

einige Mädchen und Jungen, deren ökologischer Fußabdruck sich auf eine Erde beläuft.  

Was tun mit diesen Erkenntnissen? ς Zunächst einmal stellte die Schulfamilie Alkofen-Pleinting fest, dass 

der Entschluss, Klimaschule werden zu wollen, ein Schritt in die richtige und notwendige Richtung für uns 

und unsere Erde war. Und dann nahmen sich Schüler*innen wie Lehrer*innen vor, angesichts der enormen 

Aufgabe etwas für unser Klima und für unsere Umwelt machen zu wollen, für sie erreichbare und 

umsetzbare Ziele ins Auge zu fassen ς nach dem Motto eines aŦǊƛƪŀƴƛǎŎƘŜƴ {ǇǊƛŎƘǿƻǊǘŜǎΥ α²Ŝƴƴ ǾƛŜƭŜ ƪƭŜƛƴŜ 

Menschen an vielen kleinen Orten viele kleine Dinge tun, können sie Řŀǎ DŜǎƛŎƘǘ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ǾŜǊŅƴŘŜǊƴΦά 

Die Pleintinger und Alkofener Schüler*innen mit ihren Lehrer*innen beteiligen sich zudem am Vilshofener 

StadtǊŀŘŜƭƴΦ wŜƪǘƻǊ Iŀƴǎ YƴƛǘǘƭƳŀȅŜǊ ƳŀŎƘǘ ŘƛŜǎ ŦǸǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƴƻŎƘ ǎǇŀƴƴŜƴŘŜǊΥ α²ŜǊ ōƛǎ Ȋǳ ŘŜƴ 

Sommerferien die meisten Eltern-Taxi-ŦǊŜƛŜƴ ¢ŀƎŜ ǎŎƘŀŦŦǘΣ ōŜƪƻƳƳǘ ŜƛƴŜƴ tǊŜƛǎΗά !ǳŦ ŘŜƴ !ǳǎƎŀƴƎ ŘƛŜǎŜǎ 

schulinternen Wettbewerbs sind alle gespannt! 

 

Auf den Bilder sind die Schüler der Klasse 4a bei der Auswertung des ökologischen Fußabdruckes zu sehen.  
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2.6   Apfelsaft aus dem Schulgarten 

 Was tun mit den vielen Äpfeln, die jede Pause auf dem Pausenhof der Grundschule Pleinting liegen 

und noch an den zwei großen Apfelbäumen hängen? Diese Frage stellten sich Schüler und Lehrer 

an der Schule. Hilfe bekamen sie dabei von Frau Hofbauer, Mama eines Schülers und Mitglied des 

Elternbeirats, die die Apfelbäume kräftig schüttelte. 
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Mit Feuereifer begann nun die Ernte auf dem Pausenhof. Am nächsten Vormittag wurde den 

Schulkindern der Weg vom Apfel zum fertigen Saft erklärt und alle durften an den verschiedenen 

Stationen fleißig mithelfen. So wurden die Äpfel zunächst gründlich gereinigt. Nun ging es mit der 

Zerkleinerung der Äpfel im Häcksler weiter. Bereits da zeigte sich schon der erste Saft, der bei der 

anschließenden Pressung reichlich floss. Zwischendurch musste der frisch gepresste Saft natürlich 

probiert und bewertet werden.  

Auch in Alkofen wurden die Äpfel vom Schulgarten geerntet und mit Unterstützung von 

Fachlehrerin Frau Palzer zu Saft verarbeitet. 

Um auch das restliche Jahr noch Saft genießen zu können, werden die restlichen Äpfel nach Künzing 

gebracht und in ein Saftguthaben umgewandelt. Die erste Kostprobe gibt es beim gesunden 

Frühstück vor den Herbstferien. 
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2.7   Umweltschule in der Umweltakademie 

 

 

 Im Oktober durften die Klassen 3a, 4a und 3/4b der Grundschule Alkofen-Pleinting jeweils einen ganzen 

Schulvormittag auf dem Permakulturgelände dŜǊ α/ǳƳ ƴŀǘǳǊŀ ¦ƳǿŜƭǘŀƪŀŘŜƳƛŜά ƛƴ !ƭŘŜǊǎōŀŎƘ-Freundorf 

ǾŜǊōǊƛƴƎŜƴΦ 5ŜƳ ¢ƘŜƳŀ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎά ƴŅƘŜǊǘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƛƴƴŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƭŀǎǎŜƴ ƛƴ 

einer vorgewärmten Jurte auf dem Gelände. Ein kleines Rätsel entlockte den Schüler/-innen dazu wichtige 

.ŜƎǊƛŦŦŜ ǿƛŜ α¦ƳǿŜƭǘάΣ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘάΣ α²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ǳƴŘ αYǳƭǘǳǊάΦ !ǳŦ ŘŜƳ DŜƭŅƴŘŜΣ Řŀǎ ŎŀΦ ǎƻ ƎǊƻǖ ǿƛŜ ŘǊŜƛ 

Fußballfelder ist, durften die Kinder in dem abwechslungsreich angelegten Garten Pause machen. Dabei 

entdeckten sie Hühner, Gänse und Enten. Im Anschluss hieß es Ärmel hoch krempeln und selber mit 

anpacken für eine gesunde Brotzeit. In kleinen Gruppen wurde Gemüse geschnippelt, ein Aufstrich 

zubereitet, Butter aus Sahne geschüttelt und Semmeln aus Dinkelteig geformt und mit Körnern ideenreich 

verzierǘΦ α²ƛǊ ŘǳǊŦǘŜƴ ǎŜƭōŜǊ ŘǊŀǳǖŜƴ ǳƴǎŜǊ 9ǎǎŜƴ ȊǳōŜǊŜƛǘŜƴάΣ ŦŀƴŘ ƛƴ ŘŜƴ YƭŀǎǎŜƴ ŀƳ ƳŜƛǎǘŜƴ !ƴƪƭŀƴƎΦ α5ƛŜ 

.ǳǘǘŜǊ ǎŎƘƳŜŎƪǘŜ ǾƛŜƭ ōŜǎǎŜǊ ŀƭǎ ŘƛŜ ƎŜƪŀǳŦǘŜάΣ ǿŀǊ ŀǳŎƘ ƻŦǘ Ȋǳ ƘǀǊŜΦ αaƳƳƘƘƘΣ ŜƛƴŦŀŎƘ ƭŜŎƪŜǊάΣ 

schwärmten die Kinder. Bevor die selbstzubereiteten Speisen genießerisch in den hungrigen Mündern der 

Kinder verschwanden, erarbeiteten die Mitarbeiterinnen der Umweltakademie, was an dieser Brotzeit denn 

so besonders gewesen sei. Sie erläuterten sehr anschaulich, dass die Zutaten aus der Region stammen und 

saisonŀƭ ǳƴŘ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ǾŜƎŜǘŀǊƛǎŎƘ ǎƛƴŘΦ !ǳŎƘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά ǿǳǊŘŜ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ 

nähergebracht. Kinder und Lehrer waren begeistert und nahmen sehr viele Erfahrungen mit nach Hause. 

α9ǎ Ƙŀǘ ƎǊƻǖŜƴ {Ǉŀǖ ƎŜƳŀŎƘǘ ǳƴŘ Ŝǎ ǿŀǊ ǘƻƭƭΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ǿƛŜŘŜǊ ŜƛƴƳŀƭ Ŝinen Ausflug mit der ganzen Klasse 

ƎŜƳŀŎƘǘ ƘŀōŜƴάΣ ǿŀǊ ŘƛŜ ŜƛƴǎǘƛƳƳƛƎŜ aŜƛƴǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ YƭŀǎǎŜ оŀΦ 
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2.8 Grundschüler in Alkofen und Pleinting pflanzen Beerensträucher  

Ausgestattet mit Schaufeln und Rechen, Gartenhandschuhen und Gießkannen fand der Unterricht für die 

Klasse 4a in Alkofen und die Klasse 3/4b in Pleinting nicht im Klassenzimmer, sondern - zur großen Freude 

der Kinder - draußen auf dem Schulhof statt. 

Peter Ranzinger, der Klimaschutzbeauftragte im Landratsamt Passau, begrüßte die Mädchen und Jungen. 

Er hatte Waldheidelbeeren, Himbeer- und Johannisbeerpflanzen mitgebracht. 

Auch Bürgermeister Florian Gams begleitete die Pflanzaktion an der Grundschule Alkofen-Pleinting mit 

ihren beiden Schulstandorten.  

α²ŀǊǳƳ ƛǎǘ Ŝǎ ǿƛŎƘǘƛƎΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ {ǘǊŅǳŎƘŜǊ ǳƴŘ .ŅǳƳŜ ǇŦƭŀƴȊŜƴΚάΣ ŦǊŀƎǘŜ tŜǘŜǊ wŀƴȊƛƴƎŜǊ ŘƛŜ 

Grundschüler. Neben der Ernte der Früchte im Sommer und Herbst brauchen wir die Pflanzen, damit diese 

Sauerstoff produzieren und die Luft reinigen. Darüber hinaus sorgen sie dafür, dass CO2 gespeichert wird. 

Sie bremsen also den Klimawandel.  

Damit die verschiedenen Beerenpflanzen auf dem Schulhof gut gedeihen können, gingen die Kinder auf 

die Suche nach einem geeigneten Standort, der den Sträuchern ausreichend Sonnenlicht, Wasser und 

guten Boden bietet. Rat konnten sie sich natürlich beim Experten Herrn Ranzinger, bei Bürgermeister 

Florian Gams, Rektor Hans Knittlmayer und den Lehrerinnen Georgine Haas (Pleinting) und Eva Maydl 

(Alkofen) holen. 
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Mit großem Eifer und gelungener Zusammenarbeit wurden Erdlöcher ausgehoben, die dann zur Hälfte mit 

Wasser befüllt wurden. Dies war ein weiterer Tipp des Experten. Nur so lernen die Pflanzen, dass die 

Wurzeln nach unten wachsen müssen. Nach dem Einsetzen der Sträucher betrachteten die Mädchen und 

Jungen stolz ihr Werk. Die Pflanzen werden auch in Zukunft liebevoll von vielen jungen Gärtnerinnen und 

Gärtnern umsorgt werden.  

Einen Ausblick auf das kommende Frühjahr bot Peter Ranzinger zum Abschluss: Damit sich am Schulhof 

genügend Bienen tummeln können, die die Blüten der Sträucher bestäuben, möchte er die Grundschule 

Alkofen-Pleinting noch einmal in diesem Schuljahr besuchen. Dann sollen Bienenhotels gebaut und noch 

eine Bienenweide angelegt werden. 

 

Die Klasse 3/4 b mit (v.li.) Herrn Ranzinger, Umweltbeauftragter des Landkreises Passau, Frau Haas, 

Klassenleiterin und Frau Ragaller, stellv. Bürgermeisterin 

 

Die Klasse 4a mit (v.li) Herrn Knittlmayer, Schulleiter, Herrn Ranzinger und Herrn Bürgermeister Gams 








































